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Der Natur auf der Spur

BUCHTIPP
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Parkinson - was ist das?
Die Parkinsonkrankheit gibt nicht nur dem
Laien noch immer viele Rätsel auf. AI Ige-

mein bekannt ist,
Parkinson - wn ^ss bei Parkinson-

krankheit im Gehirni etwas anders abläuft
als bei gesunden
Menschen, oft weiss
man aber nicht ein-
mal, dass die geisti-
gen Fähigkeiten da-
bei vollkommen in-
takt bleiben.
Die im Jahr 1817 von

dem englischen Arzt James Parkinson erst-
mais beschriebene Krankheit betrifft in er-
ster Linie die Motorik und die Bewegungs-
abläufe.
In dem knapp 50 Seiten umfassenden Hand-
buch werden die verschiedenen Formen der
Krankheit, die Häufigkeit, die Symptome
und die Behandlungsmöglichkeiten kurz
und doch umfassend dargestellt. Berück-
sichtigt werden dabei neue Medikamente,
chirurgische Möglichkeiten und die ganz-
heitlichen Massnahmen wie Physio- und Er-

gotherapie, Massagen und Logopädie, die
das Wohlbefinden der Patienten steigern
können. Ein historischer Abriss über die
Krankheit, die Rolle der Selbsthilfe sowie
häufige Patientenfragen runden den Inhalt
ab. Das verständlich geschriebene Buch rieh-
tet sich an Neuerkrankte, Angehörige und
Therapeuten in der Alters- und Langzeit-
pflege. Die Autorin ist Dr. med. Gudrun Ulm,
die als langjährige Chefärztin der Paracel-
sus-Elena-Klinik in Kassel auf einen grossen
Erfahrungsschatz in der Behandlung der
Parkinsonkrankheit zurückgreifen kann.UZR

Dr. med. Gudrun U/m
«Park/'nson - was /'st das?», 50 Se/'ten.
Das ßueh kann gegen e/nen Unkosten-
be/'frag von Fr 3.- für Porto und 1/ersand-
kosten bezogen werden be/V

Schwe/z. Park/nsonvere/n/gung, PF 723,
CF/ 8732 Egg, Te/. 07/984 07 59,
Fax 07/984 03 93, f-ma/7:/nfo@park/nson.cb

Aktivierungstherapie
Nie gehört? Das erstaunt nicht, wenn man
weiss, dass es den Beruf der Aktivierungs-
therapeutin bzw. des Therapeuten zwar seit
25 Jahren gibt, aber in dieser Zeit in der
Schweiz nur 422 Frauen und 22 Männer aus-

gebildet wurden. Aktivierungstherapeuten be-

fassen sich mit betreuungsbedürftigen, meist
betagten Menschen, deren körperliche, emo-
tionale und geistige Fähigkeiten durch gezielte
Massnahmen und Mittel gefördert werden sol-

len. Der anspruchsvolle Beruf, der ein hohes
Mass an Einfühlungsvermögen und Geduld er-

fordert, wird meist in Pflege- und Altershei-

men, psychiatrischen Kliniken und Spezialab-
teilungen in Spitälern ausgeübt. Die Therapie
bietet den Betroffenen musische, geistige, mo-
torische und kreative Aktivitäten und trägt
zum seelischen Wohlbefinden der Patienten
bei, indem sie die sinnliche Wahrnehmung
stimuliert, soziale Kontakte ermöglicht, Aus-

drucksmöglichkeiten schafft, das Selbstwert-
gefühl stärkt und Sicherheit vermittelt.
Da in unserer Gesellschaft die therapeutische
Begleitung von Langzeitpatienten immer wich-
tiger werden wird, ist
dieser (Zweit-)Beruf eine
interessante Möglichkeit
im medizinisch-sozialen
Bereich. In der Schweiz
gibt es zwei Ausbildungs-
gänge, für die eine ab-

geschlossene Berufslehre
und ein Mindestalter von
22 Voraussetzung sind:
zweiJahre Vollzeit-Unter-
rieht und Praktika (in
Zürich) oder eine drei-

jährige berufsbegleitende Ausbildung (in Burg-
dorf). Ausführliche Broschüren bei:
5cbz//z / zzgvre/zfr«m e/es Atar/fürz/Z/cbe« TJ/ezz-

s/es Uer 5f«c/f Zwrz'cb/«r T/erzz/e /m Ges««z7-

be/fs«zese«, Um// FC/ö/z'-AO: 74, 8037 Zwr/'cb,
7e/. 07/272 05 33, to 07/272 03 25 und
TJerm'scbe 5cbw/e /wr A /?/z'z>zerzzw^s/berapz'e,

Pesfß/ozzr/sfr 7, 3400
Te/. 034/422 34 35, to 034/423 20 75

4 Gesundheits-Nachrichten 6/99



Grüne Karte für Ketchup
Da stehen sie auf dem Mittagstisch, die zarten
Zucchetti, liebevoll gewürzt mit Butter-
flöckchen, etwas Estragon und einem Hauch
von Knoblauch, die würzigen Rosmarin-Kar-
toffeln oder die frischen Erbsen mit Schnitt-
lauch und Petersilie. Und was machen die lie-
ben Kleinen (und Grösseren)? Manche Mütter
kriegen Gänsehaut und Schüttelfrost, wenn sie
mitansehen müssen, wie ihre subtil gewürzten
Speisen unter einem grossen Klacks einer süss-

liehen, rot-klebrigen Masse verschwinden.
Trösten Sie sich und lassen Sie den Kindern
ihren Spass: im Tomaten-Ketchup steckt viel
Lycopin, ein Pflanzenfarbstoff, der die Körper-
Zeilen vor den schädlichen freien Radikalen
schützt und das Risiko, an Krebs zu erkranken
oder einen Herzinfarkt zu erleiden, nachweis-
lieh senkt. Zwar enthalten auch rohe Tomaten
den gesunden Stoff, doch durch das Kochen
wird die Bioverfügbarkeit von Lycopin erheb-
lieh verbessert, das heisst, der Körper kann es
besser verwerten.

Ballenberg-Guide
in Sachen Gesundheit

Auch in diesem Sommer bietet das Freilicht-
museum Ballenberg in Brienz wieder interes-
sante Programme für Gesundheitsbewusste
und Pflanzenfreunde. Neben den regelmässi-
gen Führungen durch die historische Drogerie
und den A.Vogel-Heilpflanzengarten sind wei-
tere Aktivitäten geplant.
Gesundheitstage im Juni. Beim Gesund-
heits-Weekend vom 19. und 20. Juni stehen die
Homöopathie, der grüne Tee und der betören-

de Lavendel im Mittelpunkt. Die Spezialisten
der Firma Omida erläutern Herstellung und
Wirkungsweise von homöopathischen Heil-
mittein. In der Herborristeria erfahren Sie, wie
Sie grünen Tee für Ihre Gesundheitspflege nut-
zen können. Ein opulentes Fest für Augen und
Nase bietet die Lavendel-Schau der Gärtnerei
Silberdistel aus Brienz (wussten Sie, dass es

ausser dem blauen Lavendel auch solchen in
weiss, pink und rosa gibt?).
Im Juli: Tinkturen. In der Drogerie des Frei-
lichtmuseums demonstriert vom 5. bis 30. Ju-
Ii ein Team der Firma Phytomed die Heilmittel-
herstellung mittels Perkolation. Lassen Sie sich
zeigen, wie aus Birkenblättern, Tausendgiil-
denkraut oder Passionsblumen heilsame Tink-
turen hergestellt werden.
Heilkräutertage am zweiten August-Wo-
chenende: Samstag, der 7., und Sonntag, der
8. August, stehen unter dem Motto «Auf die
Beine kommen». Die A.Vogel-Heilkräutertage
beschäftigen sich schwerpunktmässig mit den
Heilkräften der venenstärkenden Rosskasta-

nie, bieten aber auch sonst eine Reihe von Ak-
tivitäten rund um die Pflanzenheilkunde. Auf
der «Via Gamba» finden Sie keine spanischen
Crevetten, sondern einen Parcours, der Ihnen
helfen soll, die Belastbarkeit Ihrer Beine zu te-

sten. Mehr dazu in der nächsten GN-Ausgabe.

Nutzlose Pickel-Pflaster
Mitesser-Pflaster für Nase, Kinn und Stirn sind
über Japan und USA auch zu uns gekommen -
und zu einem Riesengeschäft geworden. Die
Zeitschrift Ö&o-7üsf 5/99 hat jetzt die Nasen-

Strips und Pickel Patches unter die Lupe ge-
nommen und festgestellt, dass sie kaum eine
Wirkung haben und sich zur Behandlung von
Akne nicht eignen. Einige Produkte enthalten
sogar gesundheitsschädliche (krebsverdächti-
ge) Stoffe.

Merken Sie

in Ihrem
Kalender

21. August 1999- Teufen.

Jubiläums-Fest-70Jahre
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